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Vor fünfzig Jahren war das Deutsche Fernsehen noch übersichtlich: Es gab nur 
ein - besser: das-· Programm der ARD. In diese Zeit führt uns der vorliegende 
von Christina Bartz und Jens Ruchatz herausgegebene Band mit Kommentaren 
und Glossen des Kabarettisten Martin Morlock zurück. Als Telemann schrieb er 
zwischen 1958 und 1963 mehr als 260 Kolumnen für den Spiegel. 
Telemann wollte - so der selbst formulierte Anspruch - die Entwicklung 
des Fernsehens in der Gesellschaft begleiten. Die einzelnen Texte zeichnen sich 
neben ihrem Stil vor allem dadurch aus, dass sie weit über die herkömmliche 
Fernsehkritik hinausgehen. So betonen die Herausgeber in ihrer Einleitung: ,.Die 
eigene Beobachtung gilt vielmehr dem Diskursgeschehen der Gesellschaft. So 
schreibt auch Telemann nicht so sehr über das Fernsehen als darüber, wie und mit 
welchen Konsequenzen über das Fernsehen geredet wird. Weil die Kolumne in 
diesem Sinne die Heterogenität der Fernsehdiskurse einschließt, nimmt sie eine 
Ausnahmeposition ein, von der aus sich zugleich die diskursive Etablierung des 
Fernsehens panoramatisch überschauen lässt" (S.15). 
Ein Geleitwort von Heidi Treutkr-Morlock sowie eine Einleitung von Bartz/ 
Ruchatz führen in das Leben Morlocks und den Band ein. Die Herausgeber haben 
99 Texte ausgewählt. Angeordnet sind sie nach den Themenschwerpunkten Fern-
sehkritik. Spezifik des Fernsehens. Institution. Programm, Fernsehzuschauer, 
Politik, Ätherkricg und Personal. Sie geben einen guten Überblick über Inhalt und 
Vielschichtigkeit der Fernsehdebatte jener Jahre. Den jeweiligen Sektionen ist eine 
kommentierende Einleitung vorangestellt, die Verbindungslinien zwischen den 
einzelnen Kolumnen aufzeigt und in den Diskurskontext der Zeit einführt. 
Der Band führt uns zwar nicht - wie der Untertitel vermuten lässt - durch 
die deutsche Fernschgesichte in toto, doch er gewährt einen tiefert>n Einblick in 
die Phase, in der das Fernsehen sich in Deutschland zu einem Massenmedium 
entwickelte. Unterhaltend, pointiert und lesenswert lassen die kurzen Texte ein 
Stück Fernsehgeschichte und Fernsehdebatte wieder auferstehen. 
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